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Programm

14.15-15.00 Uhr	 Brigitta Lurger (Graz) 
			   Verbraucherschutz 
			   Privatautonomie, einseitige Regelsetzung,  
			   Entscheidungsforschung und staatliche Kontrolle  

Wie soll das Verbraucherschutzrecht auf die einseitige Normsetzung bei Facebook 
reagieren, wenn der klassische Informationsansatz auf ganzer Linie versagt? Mit 
der Konzentration auf Verhaltensforschung und Selbstschutz (wie in den USA die 
Behavioral Law and Economics-Forschung)? Wer legt die Grenzen des Selbstschut-
zes fest, jenseits derer andere als die Nutzerinnen selbst für Schutz von Rechts-
gütern und Fairness sorgen müssen: also Facebook selber oder der Staat? Welche 
Form genau soll die staatliche Kontrolle annehmen: AGB-Kontrolle durch Gerich-
te, Regulierungsbehörden wie bei den DAWI? Welche öffentlichen und privaten 
Ziele hat die staatliche Regulierung: Schutz der Entscheidungsfreiheit, der Vermö-
gensinteressen, der Persönlichkeitsrechte, der Grundrechte wie Meinungsfreiheit 
und Privatsphäre der Nutzerinnen, demokratische Mitbestimmung an der Selbst-
regulierung von Facebook?

14.00-14.15 Uhr	 Einführung und Vorstellung

15.00-15.15 Uhr	 Kaffeepause

15.15-16.15 Uhr	 Clara Rauchegger (Innsbruck) und Nikolas Raunigg (Graz)
			   Meinungsfreiheit 
			 
Wie ist das Verhältnis zu Regeln für Medienunternehmen? Wo gilt wann für wen 
welche Intensität von Meinungsfreiheit gegenüber wem? Hängt es von der Grö-
ße und dem Einfluss des Plattformbetreibers ab, „wie viel“ Meinungsfreiheit dort 
gilt? Und wie kommt diese Meinungsfreiheit dann in den Nutzungsvertrag oder in 
das kontrollierte System des Plattformbetreibers mit allen Details und Differen-
zierungen?

16.15-16.30 Uhr	 Kaffeepause
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16.30-17.30 Uhr	 Matthias C. Kettemann (Hamburg) und Marlene Brosch (Luxembourg) 
			   Rechtsschutz 
			 
Wie funktioniert der Rechtsschutz der Nutzerinnen von Facebook im System (Over-
sight Board) und außerhalb? Welche Gerichte sind generell zuständig und welches 
Recht ist anzuwenden? Welches Recht wendet das Oversight Board an? Kann es auch 
kein externes Recht, sondern nur „eigene“ Regeln anwenden? Wenn ja, welche? Ist 
es als privates Schiedsgericht zu behandeln? Nach welchem Recht und durch welche 
Zivilgerichte ist es als Schiedsgericht zu kontrollieren?

17.30-18.00 Uhr	 Diskussion und Vernetzung
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